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Berlin, vom 7. Juni. —. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, ſind zur Jaſpici⸗ 
rung des zten Armee⸗Corps, nach Pommern abge⸗ 
U * 7 ur ARE 1 N ö 
dach der a zten, Aten, Iten und ten d. M. ge⸗ 
ſchehenen Ziehung der ten Koͤnkgl. Lotterie, zu 5 Thlr. 
Eiaſatz in Courant, in einer Ziehung, fiel: der erſte 
Haupt⸗Gewinn von 15,000 Thlr. auf No. 20856; 
der zweite Haupt⸗Gewinn von 6000 Thlr., auf 
No. 16671; 3 Gewinne zu 2000. Thlr. fielen auf 
No. 5967 24002 und 27529; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf No. 3309 14236 20097 20255 und 26162; 10 Ge. 
winne zu 1000 Thlr. auf No. 2639 46255563 12563 
g 18920 20451 20643 21642 23067 und 28677; 
20 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 6590 10154 10340 
11220 11432 11646 11737 11909 15038 15303 
15664 17846 18064 18161 20404 22891 23567 
23656. 26094 und 28137; 60 Gewinne zu 150 Thlr. 
if No. 387 682 710 1108 1216 1396 1554 2731 
2334 4066 4663 523654215613 5825 5906 6666 
7597 8317 8468 8579 9956 11452 11472 12270 
12687 12912 13094 13195: 13258 13543. 15729 
16219 16727 17326 17518 18167 18371. 20680 
21957 21228 22027 22479 28480 23483. 23972 
2 581 25402 26267 26376. 26888. 26975 27047 
27681 28073.28242 28332 28987 29114 und 29283; 
100 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 1187 1404 1862 
2435 3003 3400 3498 3590 3698 3987 4339 4631 
4798 4856 4862 5175 5503 5509 58235863 6300 
6509 7017 7025 7132 7308 7315 7441 7006 7652 
7910 7963, 8443 8889 94:0 9813 10210 10826. 
10964 11092 11191 11279 11931. 12094 12179 
12221 12303 12551 12573 12727 12952. 13278 
- 13487. 13605 13650 13790. 13875 15143 16047 
16644 17120 17176. 17563 37764 17798. 18153 
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Dienſtags den 10. Ju ny 1828. N n 


18387 18309: 18827 19368 19717 19916 2024 
20775 20917 21279 21290 21333 21809 22159 
22630 23430 23083 23816 25850 24277 24748 
25551 25557 25601. 25854, 26686 27770 28217 
28447 29041 29107 29641 29648: und 29930. 
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Paris, vom zr. May. —- In der Sitzung der Pairs“ 
kammer vom 2sſten wurden die Berathungen über den von 
der zweiten Kammer gefaßten Beſchluß, die zu einem bezahl 
ten offentlichen Amte befoͤrderten Deputirten einer neuen 
Wahl 'zu unterwerfen, fortgeſetzt: Für den. Beſchſuß ließen 
ſich der Herzog v. Broglie und der Baron Barante; bes 
denſelben der Graf Mole und der Herzog v. Choifeul, und 
gegen denſelben der Graf v. Kergorkay vernehmen. Die 
Diseuſſion ſollte am folgenden Tage“ fortgefetzt werden. 
a zuvor hatte der Marguig: b Lancome ſich tber, 
ſondern gegen den Beſchluß vernehmen laſſenn 
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom: agften eröffnete 
Hr. Auguſtin Perier mit der Erſtattung des Commirfiongs 
Berichtes über den definitiven Rechnungs⸗Abſchlaß des Etats⸗ 
Jihres 1826. Nachdem der Berichterſtatter im Eingange ſei⸗ 
ner Rede auf die Nothwendigkeit hingewieſen hatte, einer⸗ 
ſeits die innere Wohlfahrt des Landes und e 
außen hin, durch die Augahme eines aufgeklärten Syſtems 
bei der Feſtſtellung, Erhebung und Verwendung der Ste 7 
Einkünfte zu ſichern ; andererfeits aber auch dafur Sorge zu 
tragen, daß die Ausgaben zu dem beſtiumten Zwecke verwen⸗ 
det und daher genau ſpeeiſſrt, i 
Maſſe votirt werden beſchäfligte erſelbe ſich mit der Pru⸗ 
fung des Budgets für 1926 im Allgemeinen. Die Geſammt⸗ 
Einnahme belief 12 auf 987,620,580° Fr; die Ausgabe auf 
976,948,019 Fr.; die erſtere bietet ſelach einen Weherfchug 
don 1, 7,601 Fr. dar. Der Redner durchlief" hierauf die 
Etats der werfchiedenen: Minifterion und beklagte ſich im All- 
gemeinen batüber, daß die Einnahme mehrerer Peamten durch 
Bewilligung von Zufchünen, Entſchaͤdigungen, Gratifteationen 
und dergleichen, dem Geſetze vom 28. April 1816 zuwider, 
ungebübrlich bermehrt wurden; die Finanz- Commiſſtolen, 
dußerte derſelbe, hatten auf dieſen Mißbrauch ſchon oftmals 
aufwerkſam gemacht, und lamentlich hätte Die des beigen 
Jahres ſich geſchmeichelt, daß ein letzter Wink hin 


aß 
wurde, um demſelben ein Ende zu machen; alles we 


: 2 2 1858 
und das Juſtiz⸗Miniſterium wire 


fen deim Alten geblieben, b 

f Einzige, welche; in dieſer Beziehung der geringſte 
90 wurf träfe, obgleich die Mäßigkeit der Beſoldungen der 
Zu Denn gerade hier eine größere Nachſicht von 

eiten der Kammer gerechtfertigt haben würde. Bei dieſem 
Ministerium fand der Berichterſtatter im Allgemeinen nur noch 
zu erinnern, daß meh jummen 
verwandt worden wären, wofür ſie urſprünglich nicht beſtimnrt 


waren. — In Betreff des Miniſteriums der auswärtigen Au“ 


gelegenheiten Mt!“ die Commiſſſon, daß bei den 7 
Ausgaben dem Miniſter ein zu großer Spielraum gelaſſen 
wuͤrde, und gun) daß man den Etat herabſetzen konnte, 
ohne dadurch der Würde des Staates, und demjenigen, was 


die Schicklichkeit erbeiſcht, zu nahe zu treten. Im Uebrigen 


erklärte der Berichterſtatter, wie die Commiſſion dem ehren 


vollen Character des Grafen v. la Ferrenays vertraue, daß 
derfelbe ſich nicht dur ö 
werde gebunden glauben, ſondern vielmehr, bloß auf den 
Dienſt des Königs und des Landes bedacht, jede geſetzwidrige 
Forderung zuxuͤckweiſen und alle feine Kräfte aufbieten werde, 
e wele 7 amkeit, welche allein die wahre Kraft 
des Staates und deſſen Anſehen im Auslande begruͤnde, ein⸗ 
tufuͤhren. — Bei dem Ministerium des Innern, wo allein 
ir geheime Ausgaben » Millionen ausgegeben worden find, 
dle Commiſſion zahlreiche Erſparniſſe für möglich, und 
mar um fo mehr, als das Polizei- Departement aufgehoben 
worden ſeh; in der Ueberzeugung, aͤußerte Hr. Aug. Perier, 


daß ſich unter jenen Ausgaben mehrere befinden, die ſich zur 


Oeffentlichkeit eignen, habe ſie (die Commiſſton) nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe darüber verlangt; dieſe ſeyen ihr een verweigert 
worden, und dieſer Umſtand veraulaſſe fie nur noch mehr zu 
dem Wunſche, daß das nächte Budget des gedachten Mili⸗ 
ekiums bedeutend herabgeſetzt werde. — Als der Berichter⸗ 
atter auf die Miniſterien der geiſtlichen Angelegenheiten und 
des öffentlichen Unterrichts zu ſprechen kam, gab er unter 
75 den Wunſch zu erkennen, daß die Gehalte der Pfarr⸗ 
a 1 und Vicarxten erhoͤht werden, und berührte hierauf 
das der Univerſikaͤt. „Der Ueberſchuß der Einnahme 
r die Ausgabe bei dieſer Behörde — duferte derſelbe — 
beträgt über eine Million, iſt aber durch verſchiedene Bauten 
um 610,000. Fr. vermindert worden. Die Univerſität wurde 
indeß ihre Einnahme bedeutend vermehren, wenn die geiſt⸗ 
lichen Schulen in billige Grenzen eingeſchloſſen wurden. Eine 
weife Verwaltung ſollte es nicht zugeben, daß eine jo große 
Anzahl von Zöglingen, die ſich dem geiſtlichen Stande nicht 
widmen, der Univerſitaͤt entzogen werde. Von allen Seiten 
beſchwert man ſich über dieſe Eingriffe, wodurch die Geiſt⸗ 
lichkeit, ohne einen wahrbajten Nutzen für die Kirche, welche 
nur eine geringe . 
ihren Schooß aufnimmt, ſchon fait die Hälfte der franzöſi⸗ 
ar ügend an ſich geriſſen dat. Während man einerſeits 
ie Eſementarſchulen nicht hinreichend vermehrt, entzieht mau 
andererſeits eine Maſſe junger Leute den Feldarbeiten, um 
übnen unter dem Vorwande gerälicher Studien einen mittel; 
mäßigen klaſſiſchen Unterricht zu eetheilen.“ — Den Etat 
des Kriegminiſteriums von 200 Millionen Fr. fand der Be 
kichterſtatter exorbitant. Der Militairſtand der fremden 


Mächte, meynte derſelbe, fen ungleich ſtärker, als der Frank, 
\ aa . enthalte das Budget fait das Duplum von 
denfenigen der vornehmſten Staaten Europa’s; die a der 
Stfhiere und Unteroffiziere belaufe ſich auf 68,000, fo daß 
auf drei Soldaten imer ein Offizier oder Unteroffizier 
komme; eben ſo ſey die Zahl der Staabs Offiziere bei der 
Ca le, Artillerie und dem Jugenieur⸗Weſen viel zu bes 
deutend; Die Bensd armerie, welche nur 1,5 Mann zahle, 
koſte uͤber i Mill., und das militairiſche Haus des Kögigs 
(1848 Ma ua 6 Millionen. Die Zahl der Militair⸗In⸗ 
tendanten (259), der Berichterſtatter außer allem Ver’ 
haͤltuiſſe wit den ini fen des Dieuſtes und glaubte ſchlies⸗ 
lich; daß Alles, as Keſegsmaterial, die Transporte 


ji 


auch bier mehrere Summen zu Ausgaben 


die Handlungen ſeines Vorgängers 


Anzahl von denen, die fie erziehen laßt, in 


rungen betreffe, ebenfalls nam 
e eee 


Sr Man I viel von veruntreuten 
ſchwendungen geſprochen? wir wol 
ir Velen die u Dem Jahre 1374 


haben; die Ankäufe in dem artgefunden 


aniſchen Kriege allein zeugen von 


ſeandalöͤſen Unordnungen, worüber indeſſen bis IR Zu 
1 1 Schleier verbteitet Fa zee hoch ein 


ö x ie meiſten Ausga⸗ 
ben find ohne Zweifel durch die fehlerhafte Organiſati 
Staats⸗Verwaftung herbeigeführt worden. Es Zeit, deß i 
wir endlich aus dieſem verderblichen Kreiſe, worin wir uns ſeit 
Jahren bewegt haben, peranstreten; wenn wir übrigens die 
bisherigen Mißbraͤuche abſtellen, ſo erſparen wir nicht blos da 
durch dem 0 e Ausgaben, ſondern wir leiſten zu⸗ 
gleich der Volks⸗ Sittlichkeit einen weſentlichen Dienſt; denn 
der Steuerpflichtige ſagt ſich recht gut, daß die Beſoldung dem 
zu leiſtenden Dienſte augemeſſen ſeyn muͤſfe, und daß der Unde⸗ 
fchäftigte darauf keinen Blu machen könne. Ein gewifl,n- 
Peng Miniſter antwortete daber auch, als man von ihm eine 
benſion von einigen taufend Franken verlangte: „Wiſſen fie 
wohl, daß fie den Steuer⸗Betrag eines ganzen Dorfes begeh⸗ 
ten?“ Wenn man indeſſen dagegen bedenkt, daß andererfeits 
ein großer Theil von Staatsbedienungen ner hei dotlrt iſt 
und daß die Steuerpflichtigen nach rahähriger Wiederherftellung 
des Friedens noch den Kriegszehnten bezahlen, ſo muß man in 
der That bedauern, daß in den letztern Jahren, wo die Staat, 
Einkuͤnfte bedentend zugenommen haben, die mißbraͤuchlichen 
Ausgaben oder die tadelnswerthen Einnahmen nicht beſchrankt 
worden ſind. ir haben die diesjährige Sitzung niit der Kuküͤn⸗ 
digung einer fliegenden Schuld von 200 Mill. und eines Def 
eits im Budger von 17 Mill., das durch die von Ihnen bez 
willigte Anleihe auf za Mill. anwachſen wird, begoſnen, und 
befinden uns daher in einem Augendlicke, wo die politlechen 
Begebenheiten leicht die Erd und ne er gußerordentlicher 
Hüͤlfsquellen nothig machen k ite, fehr beit end im Rück, 
ſtande. Unter ſolchen Umfänven iſt die Sparfaſſfeit nicht 
mehr eine bloße Weisheits Lehre; ſie A eine gebieterifche 
Nothwendigkeit. Die Threurede und die Adreſſe diefer 
Kammern baben ſchon den Wes vorgezeichnet, den wir zu 
verfolgen haben und auf welchem uns das Miniſterium zum 
zur dienen muß; hoffentlich werden die darin enthaltenen 
erfprechungen und Wuͤnſche bei dem nächſten Budget und 
durch die zu erwartenden Reforſten in Erfüllung geben, fa 
daß die Miniſter ber Eröffnung der Sitzungen im Eunftige 
ahre, uns, jedoch in einem andern Sinne wie jener dur 
eine Verſchwendungen beruͤchtigte Miniſter, werden fagen 
können: „Was möglich war, haben wir gethan; das Um 
mögliche werden wir thun.“ Die Commiſſion ſtimmt füt 
die Annahme des Ihnen vorgelegten Geſetz- Entwurfes.“ — 
Auf dieſen Vortrag, det von der Berfambnlung mit großer 
Aufmerkiamfeit vernommen wurde und an 23 Stunden 
dauerte, folgte eine allgemeine Bewegung in allen Theilen 
des Saales, ſo daß es dem Praͤſidenten nur mit Mühe ge⸗ 
lang, die Ruhe wieder herzuſtellen. — An der Tagesordnung 
waren hierauf die Berathungen über + Geſetz Entwürfe von 
örtlichem Intereſſe, wodurch die Departements der Marne, 
der Loire, der Saone und Loire und der Correze zur Fiber 
bung einer außerordentlichen Steuer für Die Wiederherſtel⸗ 
lung von Geſängniſſen, Anlegung von Lagerbüchern und 
öffentlichen Bauten, ermächtigt werden; fie wurden amm 
lich mit bedeutender Stimmenmehrheit angenommen. 


Der Verkehr zwischen Marſeille und Alexandrien ? 
ſeit Anfang dieſes Monats wieder lewüch lebhaft au 
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weſen. Man bat von unſerm General⸗Conſul Herrn laſſen, daß er ihn naͤchſtens ins Gefaͤngniß ſetzen und 
Drovertt, der gegenwartig zu Cairo iſt, die beruhi⸗ ihm 200 Stockprügel acben laſſen wurde, we l dleſet 
gendſten Verſicherungen über die Geſinnungen des ihm nicht amtlich angezeigt hatte, daß die italtaͤniſche 
Paſcha erhalten, von deſſen Seite die franzoſiſchen Truppe an dem und dem Tage ihre Vorſtellungen be⸗ 
Handelsleute, welche Verwickelungen auch noch ent⸗ ginnen wuͤrde. Dieſer Unternehmer iſt ein 0 ud 
stehen möchten, ſich des kraͤftigſten Schutzes zu er⸗ achteter Mann, der durch fein großes Vermoͤgen und 
freuen haben dürften. Hinſichtlich der Engländer da⸗ ſeinen bedeutenden Credit dem Staate eres 
gegen, ſollen Mehemet⸗ Ali zuweilen Aenßerungen ent⸗ tige Dienſte geleiſtet hat. Derſelbe Corregidor oll 
ſchluͤpfen, die zben nicht von der freundlichſten Art auch auf eine ſtrenge Beobachtung der Sitten bel dem 
find; ihren Umtrieben beſonders ſcheint er die Zerſtoͤ⸗ Theater dringen. Vor einiger Zeit wollte er die Er⸗ 
rung ſeiner Schiſfsmacht im Hafen ven Navarin zuzu⸗ richtung einer, zur Beförderung. ber Wiſſenſchaft, der 
ſchreiben. S Kuͤnſte und des Gewerbfleißes geſtifteten Geſellſchaft 
Man ſchrelbt aus Amſterdam: Mit großer und ges verhindern, erhielt aber von oben dle Weiſung, daß 
rechter Empfindlichkeit werden in unſern ſüͤdlichen dieſer Zweig der Verwaltung nicht zu feiner Gerichts! 
Blaͤttern einige Redensarten des Herrn Lafitte und barkeit gehoͤre und daß er darüber nichts zu ſagen 
zumal die, doch etwas gar zu. deutlichen Worte des habe. ee ee 
Generals Aadresſſi, in ihren Vortraͤgen in der fran⸗ Die ſpan. Regierung wendet die groͤßeſte Sorgfalt an, 
zoͤſiſchen Deputirtenkammer auf Anlaß der Anleihe damit die portug. Flüchtlinge nicht wieder uͤber dieörenge 
von go Millionen Renten geruͤgt. „Dieſe Herren gehen. Sie ſind deshalb alle ins Innere des Landes 
wenden ſchon — und wahrſcheinlich find in dieſem verwieſen, und unter ſtrenge Auſſicht geſtellt worden. 
Be fie nicht die einzigen in ihrem Lande — ihre Ein Offizier und drei Gemeine, welche ihren Aufſe⸗ 
Blicke gegen ihre noͤrdlichen Gränzen hin, indem fie hern entkommen waren, wurden ergriffen und, wi 
auf die Entſchaͤdigungen bedacht ſind, die ſich, ihren man ſagt, getoͤdtet. Dieſes Verfahren macht allen 
Gedanken nach, alle Welt nach der ruſſiſchen Einnahme Hoffnungen, welche Dom Miguel von Spanien ge⸗ 

Konſtantinopels werde ſtipuliren muͤſſen!“ Es wie⸗ hegt haben möchte, ein nde. 7 
derholt ſich hier die, ſchon ſo tauſendfach gemachte Cadix, vom 14ten Mal. — Mehrere Briefe aus 
Bemerkung, daß Europa im Ganzen durch den Sieg Gibraltar und Algeſiras enthalten die Nachricht, daß 

des Liberalismus in Frankreich eher verloren als ger das mauriſche Heer, das ſich vor Ceuta gezeigt, auf 

do dnnen haben moͤchte, wenn diefer nur gleich werde die Anfrage des Gouverneurs, was es dender, 
aus Frankreich hinaus ſtreben wollen, nach den Nie⸗ und auf ſeine Andeutung, daß es ſich innerhalb der 
derlanden und an den Rhein und über den hein hin, durch die Vertraͤge beſtimmten Graͤnze zuruͤckziehen 
wie der Abſolutismus über die Bidaſſoa und nach Por- ſolle, geantwortet haben, daß es ſich nicht zuruͤckzie⸗ 

tugal hin. Wohl war, daß doch ein Theil der Libera⸗ hen wurde, und daß es auf Befehl feines Kaff rs ge 

len, die Herren, Ternaux, Bignon- u. A. fo kraͤftig, kommen ſey, der ſich bald in ſeiner Mitte Hehnden 
wie man es nur wuͤnſchen kann, ſtatt deſſen nachge⸗ würde, Dieſe Antwort hat die Einwohner in die 
wieſen hat, daß die beſten Eroberungen im Inlande größte Beſtuͤrzung verſetzt, denn der Ort hat ı allem 
zu machen ſeyen, leider! aber ſind es nicht dieſe, welche Mangel; die Beſatzung iſt ſehr zweifelhaft geſinnt und 


den Sieg zu behalten ſcheinen; a die ee Er an ſpaniſche Renegaten unter ſich, 

5 ie 2 . 5 die aus den verſchiedenen ſpaniſchen Praͤſidios ent 

= Spanien. fen ſind. ſpaſchen P fe Pe 

Meäadrid, vom 20. Mal. — Man will ſetzt hier „ 
behaupten, daß J. J. M. M. in kurzem in die Haupt⸗ es ee e eee 


fladt zurückkehren Werden. — Geſtern um 5 Uhr Liſſabon vom ngten May. — Die Unruhe in 
Abends hatte die Garniſon von Madrid noch nicht ihre dieſer Stadt iſt unbeſchreiblich: niemand weiß, was 
Febensmittel bereiten koͤnnen, da kein Geld vorhanden der Morgen bringen wird, und alles lebt in einer be⸗ 
war: dagegen werden die royaliſtiſchen Freiwilligen ſtaͤndigen und qualvollen Spannung. Man we i, daß 
von Madrid neu gekleidet, und auch die Provinzials die Erklaͤrung der Geſandten ſogleich durch Elboten 
kegimenter der Freiwilligen ſollen neue Kleibung er⸗ nach Porto abgegangen iſt, und es iſt daher ſehr zu 
halten. — Uebrigens befleißigt ſich Alles großer glauben, daß dort eine Explofion Statt gefunden hat. 
R Sparfamfeit: fogar die Stiergefechte werden nicht Unter die Geruͤchte, die in Umlauf waren, gehoͤrt 
mehr, wie ſonſt beſucht, und der Unternehmer laͤßt auch das, daß die Infantin Dona Iſabella Maria 
daher jetzt nur einmal woͤchentlich ein ſolches Schau⸗ wiederum zur Regentin ernannt ſey und an die Spitze 
ſpiel anſtellen. 5 einer neu zu errichtenden Regentſchaft treten ſo . 
Man beklagt ſich ſeit einiger Zeit ſehr uber den Cor⸗ Seit der Ankunft des oͤſterreichiſchen Couriei (der 
regſdor der Stadt. Er verfaͤbrt ſehr hart und het uns die Depeſchen mitbrachte) nach deren Leſung der Vis⸗ 
wer andern dem Unfernehiner der Theater andeuten conde von Santarem ausgeruftg haben ſel: 


— 1860 — n a f 
ta 08. p 0 G ſind wir verloren! 3 nn 6Rn | EEE ie 
ufrubr Nr hun Rus London, vom 30. May. — Der geſtrige Courler 
„une man höre den Ruf: es enthalt Folgendes; Morgen verſammelt fich das Par⸗ 
nds mehr. N lament wieder und wahrſcheinlich werden in beiden 
die Sir F. Lamb am laten Häuſern, über die letzten Miniſterkal⸗ Veränderungen 
übergeben, und worin er im Namen feines Hofes er⸗ einige Fragen gethan werden. Man ſagte heut Mor⸗ 
get haben fol, daß dieſer feſt entſchloſſen ſey, Don gen, Hr. Huskiſſon wrde gebeten N 


entfd | a n werden, eine ab⸗ 
chte zu vertheidigen, e ſchrift von feinen Briefe an den Herzog bon Welling⸗ 
en. Das Wappen euen engliſchen ton mitzucheilen. Ein Morgenblatt behauptet, dag 
nicht wleder aufgehängt worden, ſon⸗ Hr. ‚Husfiffon in der Verhandlung vom 2x. März f 
sh u em eine Verſicherung abgegeben hätte, indem er geſagt: 
e der aus Faro ein, „er ſtimme fuͤr die Uebertragung des Wahlrechts von 
chwader von 3 Linienſchiffen, 2 Eaſt⸗Retford auf die Hunderte von Baſſetlaw, well 
Fregatt Brigg und 5 Cuttern auf der Höhe des Penryn's Recht auf eine Handelsſtadt Übertragen wer⸗ 
Caps St. Vincent kreuzt; man weiß noch nicht, wo⸗ den ſollte, wäre aber der Fall ſeo geſtelt, daß nur ein 


Ge iſt der Reſt des sten Kavallerie⸗Re⸗ wuͤrde er für die Uebertragun, deſſelben auf eine Han⸗ 
{ments (ungefähr 20 Mann) aus Evora angekommen, delsſtadt geſümmt haben.“ Da nun vor wenigen Ta⸗ 
er hier, feines conſtitutionellen Geiſtes wegen, ent? gen im Unterhauſe die Verhandlang wegen Eaſt⸗Ret⸗ 
wart t w. den ſoll, und weil er am 29. April die, ford wieder aufgenommen wurde, und der Graf Car⸗ 
wi en abſoluten König haben leben laffen, : mit narvon im Oberhauſe erklaͤrte, daß, da der Fall mit 
Saͤbelhieben zur Ordnung gebracht hat. Geſtern war Penryn fehlgeſchlagen ſey, er nicht die Abſicht habe, 
auch eine Deputation der obenerwähnten Stadt hier, die Bill wegen der Wegnahme des Wahlrechts von 
die von D. Miguel ſehr wohl aufgenommen worden jenem Orte weiter zu befördern, fo theilte, jenem 
iſt, der auch verſprochen hat, das ste Regiment ber Dlatge zufolge, Lord Sandon dies Herrn Huskiſſon 
n mit, und erinnerte ihn an die Erfüllung feiner Ver⸗ 
ſicherung, „da es ſich ſetzt nur um das Wahlrecht eines 
Fleckens handele.“ Wir erwaͤhnen dieſe Thatſachen, 
ohne ſie beſtaͤtigen oder widerlegen zu wollen, ſie ſtehen 
aber gar nicht mit unſerer Angabe, daß Hr. Huskiſ⸗ 
ſon an den Lord Wellin ton ein Schreiben geſendet 
habe, im Widerſpruch. ir billigen dieſe Reſigna⸗ 
tionen; wir ſehen nicht ein, welche Nothwendigkeit 
dazu vorhanden geweſen, noch weniger aber, warum 
fie ſich über die Zahl derjenigen erſtreckt haben, welche 
gegen Hrn. Calverts Antrag ſtimmten. — Wir muͤſſen 
Platz⸗ Commandant Marquis von Tancos „Es lebe indeſſen bei dieſer Gelegenheit die Behauptung wider⸗ 
Dom Miguel“ ausrief, wiederholte das ganze Regi⸗ legen, als müßte nothwendig nach den gegenwartigen 
ment den Ruf. Doch ſagt man, daß die Regierung Reſignationen eine Aenderung in der Verwaltung un⸗ 
das Regiment ſobald es in der Caſerne angekommen ſerer auswaͤrtigen und einheimiſchen Angelegenheiten { 
war, habe entwaffnen laſſen, und daß die Offiziere, eintreten. Der Herzog von Wellington iſt Premier⸗ 
Rauf denen der Verdacht ruht, daß fie die Soldaten Miniſter — es fallen Reſignationen vor — er bleibt 
gegen die Bewohner von Evora aufgeregt haben, ar⸗ Premierminiſter: aber er ſoll ſein ganzes Verfahren 
K * und Verwaltungs⸗Syſtem ändern |! Rechtfertigt 
Die Verfolgung der Spanier dauert immer fort: der Charakter des Herzogs die Auklage der Unbe⸗ 
und fie werden wahrſcheinlich, obne Ausnahme, Por⸗ ſtaͤndigkeit? Hat er gezeigt, daß er feine An ſich⸗ 
tugal verlaſſen muͤſſen. — In den Geſchaͤften iſt ein ten ſo leicht ändert? Wir wollen die Talente der 
gänzlicher Stillſtand eingetreten: der kiſſaboner Fol, ausgeſchiedenen Mintſter nicht in Zweifel ſtellen, 


210 t aber ſollte es nicht Manner geben, welche Faͤhig⸗ 
kaum fo viel ein, um die Beamten zu bezahlen; die keiten genug beſäßen, ihre Stelle auszufüllen? Ge⸗ 


i ſunde Vernunft und Zute Abſichten find die beſten 
ite, und die Aktionaire ſuchen ihre Aktien um jeden Eigenſchaften eines Staatsmannes, und m ihnen 
eis loßsufe agen. 1 ausgeruͤſtet, bedarf er keines beſonderen Redetalents, 

In dieſem Augenblicke gehen Nachrichten von con⸗ Der Vertrag vom 6. Juli würde eben fo verpflichtend. 
ſtitutlonellen Bewegungen in Braga, Porto und seyn, wenn auch a icglieder des Cabinets verän⸗ 


iſſabon erwartet man in jedem dert werden ſollten — und 25 ja der Wechſel nur 


i Anzenbic eine ähnliche Erſcheinung. theilweiſe, da das Haupt daſſelbe bleibt. — Nach⸗ 


dem dies run on die Veränderungen im Mi⸗ 
niſterum, wie wir ſie ſchon angegeben haben, berichtet 
hat, ſtellt es folgende Betrachtungen an: Eine heftige 


Oppoſition wird ſich gegen die Verwaltung des Her⸗ 


zogs v. Wellington erheben und, wie das Gerücht 


geht, fol ſich Hr. Huskiſſon an die Spitze derſelben 


ſtellen. Allein alle Verſt uche der Ant!⸗Tory ⸗Parthei, 
Hrn. Huskiſſon zu einem ſolchen Verfahren zu bewe⸗ 
gen, würden von ihm als eine Beſchimpfung feiner 
ſelbſt betrachtet werden muͤſſen. Wir haben fchon 
fruͤher angegeben, was wir von der Behauptung hal⸗ 
ten, daß der Herzog von Wellington ſein Verwal⸗ 
tungs⸗Syſtem ändern werde. Jetzt entwirft man 
von dem Herzoge ein Gemaͤlde, nach welchem er ohne 
alle Talente, feine Sitten und Ehrbarkeit erſcheint; 
das Publikum mag von ſolchen Schilderungen urthei⸗ 
len, was es von der Oppoſition, welche dieſelben er⸗ 
findet, denken muß. Eins unſerer Blaͤtter verſichert: 
„daß alle Zweifel, welche Graf Dudley bei ſeiner jetzi⸗ 
gen Handlungs⸗Weiſe pielleicht gehabt habe, durch 


unſern entſchloſſenen Premier⸗Miniſter vernichtet wor⸗ 


den ſeyen, da dieſer, nach Lord Howard de Walden's 
Austritt, ohne den Miniſter des Auswaͤrtigen einmal 
zu befragen, ſogleich Lord Caſtlereagh als Unter⸗ 
Staats⸗Secretair jenes Departements, an ſeine Stelle 
geſetzt habe.“ Auch dieſer Angabe muͤſſen wir wider⸗ 
ſprechen. 
ſchon lange bekannt, ehe noch Graf Dudley ſeinen 
Entſchluß faßte; aber an Lord Caſtlereagh's Ernen⸗ 
nung iſt nicht eher gedacht worden, als bis alle Hoff: 
nung, daß Lord Dudley ſein Amt behalten werde, 
verſchwunden war. Niemand wuͤnſchte mehr, daß 
der Graf ſeine Stelle behielte, als der Herzog von 
Wellington. Ein anderes Blatt ſagt: „Die 
der ausgetretenen Miniſter werden wahrſcheinlich eben 
ſo beſetzt werden, wie die der treuen Diener Dom Pe⸗ 
dro's in Portugal, mit Abfelyeiften und Auti⸗Conſti⸗ 
tutionellen.“ Allein das Volk, greßwerhig und ges 
recht in feinem Urtheit, wird ſich durch eine falſche 
Vorſtellungen verfuͤhren laſſen. i 
Se, Koͤnigl. Hoheit der kord Groß⸗Admiral gedenkt 
in der erſten Hälfte der naͤchſten Woche nach Sheerneß 
abzugehen. — Dort ſollen am Bord des Prinz⸗Re⸗ 
gent Verſuche angeſtellt werden, ob der runde Schiffs⸗ 
Spiegel wirklich zweckmaͤßiger als der viereckige iſt. — 


Man wird dies durch Abfeuern einer fuͤnffachen Reihe 


ſo vieler Kanonen, als der Spiegel enthaͤlt, und durch 
die Wirkung dleſer Erſchuͤtterung berechnen. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit werden von dem ganzen Kriegsrathe 
begleitet werden. 5 = 
Der bereits erwähnte an die portugleſiſche Nation 
N gerichtete Proteſt der beiden braſtliſchen Geſandten lau⸗ 
W folgt 7 London, vom 24. May 1828. 


„Demnach die Unterzeichneten, außerordentliche 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Maß. des 


habener Gebieter ſie fuͤr dringende 


Lord Howard's Abſicht abzudanken, war 


Stellen 


2. 


Kaifers von Braftlien bei JIMI dem Kalſer von 
Deſterrelch und dem Kun! der vet ntgeen-Röniareis 
che Großbrittannien und Irland, von den kürzlich in 
Portugal ſtattgefundenen Verletzungen der geſetzlichen 


Autorität Er. Majefiät D. Pedro IV. offtlel unters 
richtet worden, und ſich überzeugt fühlen, daß ſolche 


Arte, wie vornaͤmlich die von der Munickpalität oder 
Corporation der Stadt Fiffabon am 25ſten v. M. uͤber⸗ 
reichte Abdreſſe, das Decret von demſelben Dato und 
die vom 13. März, und vom zten d. M., zu deren 
„Unterzeichnung Se. K. H. der Infant D. Miguel durch 
Verrath und Gewalt gezwungen worden, als ſträfli⸗ 
che Eingriffe in die unbeſtreitbaren Rechte Sr. gedach⸗ 
ten Majeſtaͤt und Hoͤchſtderen inniggellebten Tochter, 
J. Maj. der Königin Donna Marta da Gloria (Rech⸗ 
te, die von den europaͤiſchen Regierungen überhaupt 
und der portugiefifchen Nation insbeſondere feierlich 
anerkannt worden,) anzuſchen find, würden die Anz 
terzeichneten gegen ihre Pflicht handeln, wenn fie laͤn⸗ 
ger unterlaſſen wollten, ſich in Betreff der bedauerns⸗ 
würdigen Ereigniſſe, welche jetzt jn Portugal ſtattfin⸗ 
den, der Inſtructionen zu bedienen, mit denen ihr er⸗ 
alle im Voraus 
zu verſehen geruht hat. Zur © lung einer ſo 
ſchmerzlichen aber ehrenvollen Pflicht berbunden, pro⸗ 
teſtiren die Unterzeichneten hierdurch auf die entſchie⸗ 
Es und feierlichſte- Weiſe, Namens Sr. Maſeſt ie 
letzung der erblichen Rechte Sr. gedachten Maj. und 
‚ Ihrer erhabenen Tochter, J. M. der Köuigin Donna 
Maria da Gloria, ſondern auch gegen die Aufhebung 
von Inſtitutionen, die Se. Maj. als Konig freiwillig 
ie haben, und welche in Porfugal geſetzlich einge 
die ungeſetzliche und hinterliſtige Zufammenberufur 
der Stände des gedachten Koͤnigreiches, w 1255 eils 
in Folge einer langen Verjaͤhrung, theils d infüͤh⸗ 
rung beſagter Inſtitutionen, zu exiſtiren aufgehört has 
ben. . jedoch dieſer feierliche Proteſt der be⸗ 
ſtehenden d N 
notifisirt werden kann, inſofern letztere in Folge offen⸗ 
barer Verletzung aller Bedingungen, die Se. Maj. 
D. Pedro derfelben vorgeſchrieben, und weil gte mit 
telſt des am zten d. M. zu Liſſabon erlaſſenen 
die unverjährbaren Rechte des gedachten Monarchen 
in Zweifel zu ziehen geſucht hat, in keinem a dern 
Lichte, denn als Regierung de facto angeſehen werden 
darf, mit welcher alle ofietelle- Comminttasionei von 
Seite der zu Liſſabon reſidirenden auswaͤrtigen Minis 


ſter zu Ende ſind; haben die unterzeichneten u VA 


maͤchtigten den Entſchluß gefaßt, wie dies ihrer P 
gemaͤß iſt, ſich an die biedere portugieſiſche Nation 
wenden, in der feſten Ueberzeugung, daß die ſer An 
ruf nicht vergeblich ſeyn, | einge 

und erbliche Treue dieſer Nation einer teeuleſen d 
meineidigen Faction nicht geſtatten werde, das ſehijtzen⸗ 


edro IV., nicht allein gegen alle und jede Ver⸗ 


hrt und beſchworen worden; und ſchließlich gegen 


egierung von Portugal nicht regelmäßig 


* 2 y 
Jecrets . 


und daß die eingetrürfelte 


1 


Mißtrauen, obgleich der Ruſſiſche Geſandte täglich 

die Erklaͤrungen wiederholt, welche ihm der Kaiſer 
abzugeben befohlen hat. Die zu Lande angekomme⸗ 
nen Nachrichten aus Liſſabon beſtaͤtigen vollkommen 
die Berichte eines Aufſtandes in Eſtremadura und 
* z jo. . \ * 


1 4 m Nachrichten aus Konſtantinopel uͤberra⸗ 


ſchen uns durch die Schilderung, welche von der Ruhe, 
die in der tuͤrkiſchen Hauptſtadt herrſcht, gemacht 
wird. — Es koͤnnte im tiefſten Frieden nicht ruhiger 
dort ſeyn. Man erwartete daß die Fahne des Pros 
pheten dort aufgeſteckt werden wuͤrde, aber ſie bleibt 
ruhig in der Sophien Moſchee. — Die militairiſchen 
«I 
In der Dringlichkeit der Criſis und der Größe der Ge⸗ 
Der Sultan hat unter andern bie Zu⸗ 


. 


ſammienziehung von Truppen, die nach den frü- 
hern pn eln Lager bel Abrlanopel bilden 
ſollten, kärzlich wieder abbeordert. Der Seras⸗ 
ile Pascha den Befehl Über had Fa abar- 
bnd, and da er der Haupt⸗Anſtifter der Maahregeln 


welchem geweſen, durch welche der Sturz der Janitſcharen 
vollendet worden, ee b „ sat an. Ä 


pen 0 den Jen a aus Mannſchaft, 


vom Schickſal beſchloſſen 8 keine menſchliche Kraft 
— Wir 


lich unvorbereitet fuͤr den 


rbereltungen ſtehen durchaus in keinem Verhaͤltniſſe 


_ 


— 


derſtande tolder die Kiffen zuſommengebrachten Srup⸗ 


die zu den Janitſcharen gehort, befanden, daß bieſe 
entweder ſich wei ern würden, feinen Befehlen zu 
gehorchen, oder beim Heranräcken der Rufen ſich 
wider ihn empoͤren wurden und demüngegchtet zeigt der 
Sultan keine Bereitwilligkeit ſſch zu unterwerfen, man 
ſagt fogar, daß er kuͤrzlich nene Vorſchlaͤge zu Unterhand⸗ 
lungen verworfen hat. Die ruhige Haltung des Sultans 
ſoll ihren Grund in der feſten Ueberzeugung haben, 
daß die uͤbrigen Maͤchte Europa's es nicht dulden 
würden, daß das türfifche Reich zerſtuͤckelt werde. 
Andere behaupten „der Sultan ſey in dem Grade Fa⸗ 
taliſt, daß er meine: wenn der Untergang des Reichs 
dem vorbeugen koͤnne. — „ kfuͤr unſer Theil (ſagt 
der Courier) glauben nicht, daß man die Türken fo 
ſebr nachgiebig finden wird, und daß die gänzliche 
Eroberung der Turkei weder ſehr leicht, noch ohne viel 
Blutvergießen abgehen wird. Wilder 
Daſſelbe Blatt ſpricht ſich folgendermaaßen über 
die Ereigniſſe im Oſten Europa's aus: Obgleich die 
franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Blätter uns Nachrichten 
von den erſten Operationen der ruſſiſchen Armeen 
uͤberbracht haben, ſo beſitzen wir doch nur geringe 
Kenntniß von dem, was zu eee vorgeht, 
und die wenigen Angaben, die uns hierüber gemacht 
worden find, ſtellen die tuͤrkiſche Regierung als gaͤnz⸗ 
Krieg und als fo unthatig 
und muͤßig dar, wie ſie es nur im Zuſtande des tief⸗ 
ſten Friedens ſein koͤnnte. Rußland verſammelt ein 
maͤchtiges Heer, und zeigt dadurch die ganze Größe 
feiner Unternehmeng und die Erwartung, welche es 
von den Gefahren hegt, die ſich ihm in den Weg ſtel⸗ 
len werden. Doch will man uns glauben machen, die 
Türfel haͤtte Nichts, was den Namen einer Armee 
verdiente, alle Begeiſterung ſey erloſchen, der den 
Halbmond gegen das Kreuz anfeuernde Geiſt ſey da⸗ 
bin, Mahomets Fahne werde nicht mehr Tauſende, 
die zu ihrer Vertheidigung bereit find, um ſich gertiht 
ſehen; die Gewißheit des Angriffs werde mit ſtumpfet 
Gleichguͤltigkeit aufgenommen und das Land werde 
dem Eroberer ohne Widerſtand uͤberlaſſen werden, 
Wir glauben aber nichts von ollen dieſen Schilderun⸗ 
gen, fie ſtehen mit dein Charakter der Tuͤrken, l ; 
immer als tapfer, vaterlanèsliebend und begelſtert 
von ihrer Religion anerkannt worden ſind, im Wider⸗ 
ſpruch. Die Periode, wo ihre Begeifterung und iht 
Muth die Probe beſtehen wird, iſt nicht mehr entfernt 
und man wird ſehn, ob ſie ſich unedel unterwerfen, 
oder tapfer und maͤnnlich Widerſtand leiſten werden. 
Bei allen ſolchen Erwartungen großer Exeigniſſe bleis 
ben die Fonds unveraͤndert, ſcheinen ſogar zum Stei⸗ 
gen geneigt zu ſeyn, eln Umfand, welcher um ſo 


— 


tfwürbi ea 
d doch. d lien als acht ſehr entfernt 
ae ee e eee 
e 
f St. Petersbur vom 27. May. — Am ꝛ4ten 
May um 2 Uhr Dar hend, keen Se. Mageſtät der 
Kaiſer durch Berditſchew, und trafen am folgenden 
Morgen in Eliſabethgrad (Gouvernement Cherſon) 
ein. Der Weg war durch anhaltende Regenguͤſſe fo 
derdorben, daß dadurch die Reife erſchwert wurde. 
Unzaͤhllge Menſchen ſtroͤmten uͤberall aus der Umge⸗ 
gend herbei, um Sn Herrn und Kalſer zu fehe 
und bedeckten die Straßen durch die Ge, Maſeſt 
ten Um z Uhr Nachmittags nahmen Se. Maier 
ſtaͤt das dritte Reſerve⸗Cavalkerie⸗Corps in Augen⸗ 
ſchein, welches aus den angeſiedelten Truppen der 
3ten Kuraſſier⸗ und zien Ukrainſchen Uhlanen⸗Divi⸗ 
ſion und vier reitenden Artillerie⸗Compagnien beſteht. 
Alle dieſe Truppen find complett. Die trüben Wolken 
derzogen ſich und beitere Witterung begünſtigte das 
kriegeriſchſchoͤne Schauſpiel. Se. Majeſtaͤt der Kal⸗ 
ſer waren ſehr 1 4 nie der Akkurateſſe der Trup⸗ 
pen und der Auswahl ihrer Pferde. — Der folgende 
„Dag war zu Maneuvren eben dieſes Corps, und dar⸗ 
nach zur Abreiſe Sr. Majeſtaͤt nach Wos neſensk des 


U t. 8 2 8 
a Ihre Majeftäe die Kalſerln Alexandra Feodorowna 
nebſt Ihrer Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſtin Maria Niko⸗ 
lajewna kamen am 14, May um 12 Uhr Mittags durch 
Witebsk, und am ten um ır Uhr durch Schklow, 
woſelbſt Ihre Majeſtaͤt Mittagstafel hielten und dar⸗ 
auf die Hebraͤiſche Schule in Augenſchein zu nehmen 
geruhten, Um A Abends erfreuten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt di adt Orſcha mit Ihrer Gegenwart und ge⸗ 
kuhte 
. an Equipage langſam durch die Straßen zu fahren 
Und die gedraͤngte Menge durch den Anblick des Ant; 
litzes der Landesmutter und durch huldreiche Erwie⸗ 
derung der Grüße zu begläcken. Auf der Poſt⸗Sta⸗ 
tion wurde ihre Majeſtaͤt von dem Kreis⸗Marſchall 
Artziſchewski empfangen, der die Zimmer auf eine 
paſſende Weiſe hatte ausſchmuͤcken laſſen. Die Wir⸗ 
thin Eſther Denena, eine Hebraͤerinn, war ſo gluͤck⸗ 
lich, der Monarchin Salz und Brot darbringen zu 
durfen und einen Brlllantring von Hoͤchſtderſelden zu 
erhalten. a 
batte, ſo wie der wachthabenden Invaliden⸗Compagnie 
wurden Geld⸗Belohnungen zu Theil. In der Stadt 
gingen Ihrer Majeſtaͤt die Griechiſch⸗Ruſſiſche und 
die Roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeir von ſechs vers 
ſchiedenen Orden entgegen. ‘ 2 
Es ſind zu Berlin am Aten Juni auf directen Wege 
Nachrichten vom 28. May aus Odeſſa angekommen, 
denen zu 8996 J. J. M. M. 
ſerin Tags vorher aus Beuder daſelbſt angelangt mas 


ingeachtet des feuchten Wetters, in der ar G 


Der Dienerſchaft, die der Adel geſtellt fi 


ßem Bertuße für ihn zurückgefchlagen. 


der Kaiſer und die Kal⸗ Brailow genommen worden, und wird die 


1803 
nnen hat, deſſen 


ren. Se, Majeſtaͤt der Kaiſer hatten bereits drei dage 
der Belagerung von Brallew beigewohnt, und wollten 


fortſetzte. ri SORTE „> 
Die St. Petersburgiſchen Zeitungen enthalten fols 
genden Auszug aus dem, Seiner Majeſtaͤt dem Kate 
fer, in der Stadt Tiraspol, am 6. (18.) May zuge⸗ 
kommenen Berichte des General⸗Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Wittgenſtein, vom 4. (16.) May. 
Die Avant⸗Garde des sten Infanterle⸗Corps, un⸗ 
ter dem Commando des General⸗Major Baron Geis⸗ 
mar, beſetzte am 3. April Buchareſt. Dieſe raſche 
Bewegung kam dem Anzuge des Feindes zuvor und 
rettete die Hauptſtadt der Wallache vor der, von den 
Türken ihr zugedachten Zerſtoͤrung. Die Einwohner 
empfingen unſere Truppen mit den lebhafteſten Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen, der Metropolit der Wallachei 
aber kam ihnen an der Spitze der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit mit dem Segensgruße entgegen und vollzog 
8 in der Metropolitan-Kirche ein Dankgebet zu 
ott. 1 ERSTE 
Die Feſtung Brailow ift ſeit dem ag. April (u, May 
berennt und Alles zur Belagerung ee nn 1 
Arbeiten rücken ſchuell vor. Das Belagerungs⸗Ge⸗ 
ſchuͤtz traf am 4. (16.) May ein, und mit der Ankunft 
Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten Michael Pawlo⸗ 
witſch, den man am sten erwartet, wird hoffentlich 
zur Belagerung, die von Sr. Kaiſerl. Maſeſtat, 
Seiner Kaiſerl. Hoheit dem Groß uͤrſten aufgetragen 
worden, geſchritten werden koͤnnen. Die Beſatzung 
dieſer Feſtung fol Übrigens, nach eingegangenen Aus⸗ 
agen von geringer Zahl fein. Bede e mit den 
waffenfähigen Einwohnern nicht über 3000 Mann ber 
tragen. Bei der Annäherung unſerer Truppen an 
Brallow, machte der Feind einige unbedeutende Nus⸗ 
faͤlle aus der Feſtung, wurde aber jedesmal mia 
fechte find nicht vorgefallen. N ch i wi * 
Spaͤtern Nachrichten zufolge find die Vor aͤdte von 
( be 
des Platzes in wenigen Tagen erwartet. Denmachſe 


alsdann 


ſoll, wie es heißt, der Uebergang über die Dorau 
von der bei Ismail verſammelten Colonne bewerkſtel⸗ 
ligt, dieſer Strom von den in den Fuͤrſtenthuͤmern 
„entbehrlichen Truppen ebenfalls uͤberſchritten, und 
von beiden vereinigten Corps der Marſch auf 


Schumla angetreten werden. N 
Türkey und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 19. May. — Die ruſſi⸗ 

ſche Krieg serklaͤrung it am raten d. durch einen von 

dem Paſcha von Braila abgefertigten Courier hieſelbſt 
eingetroffen. Am folgenden Tage verſammelte ſich der 

Divan zu einer Berathſchlagung. Seitdem hat alles 

ein kriegeriſches Anſthen gewonnen. Durch einen in 

den Moſcheen verleſenen Vefehl des Sultans find’ alle 

Muſelmaͤnner vom raten bis zum Soften Jahre aufge⸗ 

fordert worden, ſich bereit zu halten, auf den erſten 

Ruf dle Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes 

und der Religion zu ergreifen. Derſelbe verbietet die 
Raſabs und Fremden zu beunruhigen. Auch herrſcht 
bieſelbſt fortwaͤhrend die vollkommenſte Ruhe. Die 
Fahne des Propheten iſt noch nicht aufgeſteckt. Auch 
iſt von dem Aufbruche des Sultans und des Groß⸗ 
Vezirs noch nicht die Rede. Die Miniſter haben heute 
dem Huſſein⸗Paſcha ihren Abſchiedsbeſuch gemacht. 
Dieſer bricht morgen nach Bulgarien auf, um dort 
den Oberbefehl über die anregelmäßigen Milizen zu 
uͤbernehmen. Die regelmaͤßigen Truppen werden un⸗ 
ter dem Befehl des Itali⸗Paſcha ſteben. Dieſelben 
brachen zum Theil von hier nach der Donau auf. Man 
ſchaͤtzt ihre Anzahl auf etwa 30,000 Mann. Der alte 

Seraskier Chosrew⸗Mehemed iſt mit der Vertheidi⸗ 

gung der Hauptſtadt und mit der Bildung der Rekru⸗ 

* ee Es heißt: daß die Milizen von Ru⸗ 

melien werden zur Vertheidigung der Uebergaͤnge des 
Balkans aufgeboten werden. Die hier noch vorhan⸗ 
denen alten Kriegsſchiffe werden ausgeruͤſtet, um un⸗ 
ter dem Befehle des Tahir⸗Paſcha zur Vertheidigung 
der Zugaͤnge der Hauptſtadt zu dienen. 

Ein Herr in London, der erſt ſehr kuͤrzlich in Kon⸗ 

ſtantinopel geweſen, verſichert, daß die ganze Zahl 
der regulairen Truppen nicht Über 20,00 Mann ſey, 
worin einige in Bruſſa, Smyrna und Theſſalonich. 

ausgehobene und noch an dieſen Orten zuruͤckſelende 
Regimenter einbegriffen. 83 
8 Ancona, vom 20. May. — Das 1 15 hier, 
eingelaufene Dampfſchiff hat Briefe aus Corfu vom. 


e e denen zufolge Ibrahim Pa⸗ 
auf 0 
> beunruhigen ihn die im Inſurrectionsſtand 


ch fortwaͤhrend, aber in der keieſſchſten kage, 
eg befand. Ju St wird er von den grie⸗ 

zu Klee A he \ 19 
gegen ihn befindlichen Albaneſen, denen er den Sold 
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Zur S Inn i 
ken Schiffen ſtreng blokirt, und 
d 


und verbuͤnde 
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Die Guͤterbeſi 


— — — (H 


nicht ausgezahlt hatte. Sie haben noch immer das 
Fort von Koron 3 daß ſie zu vertheidigen 

geſonnen ſcheinen. Auch Reſchid Paſcha, der ſich 
von Geld entbloͤßt in Janina befindet, hat mit Wider⸗ 


feglichfeit der bei feiner Armee ſtehenden Albanefen zu 
kaͤmpfen. — Ein von Preveſa abgeg genes fare tück. N 
Truppenkorps hat eine von wenlgen Griechen beſetzte 


en ah Miſſolunghi mit Mundoor⸗ 
raͤtben auf 10 bis 12 Tage verſehen. — Die Einnah⸗ 
me Anatolikos durch die Griechen iſt abermals unbe⸗ 
ſtaͤtigt geblieben. e Rn 
eden ie TE a ken 
Reiſende, die aus Rußland kommen, wiſſen nich 
genug den Wettelfer zu ruͤhmen, ber ſch def, der 5 
ausgeſchriebenen Rekrukirung überall bemerklich macht. 


re 2 


figer_ ſuchen einander ſowohl in der Aus⸗ 
wahl der Mannſchaft als hinſichtlich der Schnelligkeit 
zu überbieten, womit fie die auf ihren Theil kommen⸗ 
den Quoten zu ſtellen ſich beſtreben. Der bei dieſem 
Anlaß an den Tag gelegte Enthuſtasmus kann nur mit 
demjenigen verglichen werden, der ſich zur Zeit des 
franzoͤſiſchen In vaſtonskrieges aͤuß erte 

2 ̃ 


In Leipzig iſt jetzt Wollmarkt, mit deſſen 

ten man ſebr zufrieden iſt. Die Wolle findet ſchnell 
Kaͤufer und die feinſte Sorte wird der Stein (22 Pf., 
um 2 bis 3 Thaler theurer verkauft, als im d. J. 
Es find Wollenkaͤufer aus Frankreich, den Ned 
landen und mehreren Gegenden Dentfchlai 
welche viel kaufen, aber es wird aue Wolle a 
gefuͤhrt. Man behauptet, ein einziger Pachter habe 
800 Stein zu Markte gebracht. — ernehmen 
nach wird die Aachner Schauſpieler⸗Geſellſchaft naͤch 
ſten Winter auf daſigem Theater Vorſtellungen geben. 


Joh. Friedr. Bartſch, er 

Caroline Bartſch, geb. Moͤr bell. 

1 Entbindungs⸗ Anzeige, Kr 

eufe wurde meine Frau glücflich von einem £ 

den Mädchen entbunden. Me 8 aan 
Nieder⸗Wichelsdorf den 4. Juni 1828. 
Rich o l. 

. I \ 

BEL ee 

Dienſtag den roten: Das Conzert 

Er Hierauf: Mirandolina. 


9e. * 
am Hofe. 
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1 Beil age 


e Im weißen Adler: 


Beilage zu No. 


In W. G. Kor n s Buch bandt. iſt zu haben: 
8008, G. B., die Kunſt, falſche Münzen zu 
erkennen. Ein Buch fuͤr Alle, die damit nicht 
betrogen werden wollen. Mit 1 Kupfertfl. gr. 8. 
. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Lexicon manusle hebraicum et chaldäi- 


cum in veteris testamenti libros or- 


gine etymologico descriptum. Ed. Dr. G. E. 
Wiener. 8 maj. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Juliani, imperatoris, quae feruntur, Epistolae 
Graeceetlatine. Ed. L. H. Heyler. 8 moj. 3 Rtir. 
Roͤſſelt, F., Lehrbuch der griechiſchen und 
römiſchen Mythologie für hohere Maͤdchen⸗ 
ſchulen und die Gebildeteren des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. gr. 8. c 2 Rthlr. 
Tenneckers, S. b., Roßarzt, oder Handbuch 
über die Erkenntniß und Kur der gewoͤhnlichſten 
Pferdekrankheiten. ıten Bds. Ir u. er Thl. ꝛ2te 
umgearb. Aufl. gr. 8. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


| re ko m mene 15 re m de. 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Pfeil, von Peilau. 
In der goldnen Gans: Hr. Gräpel, Kaafm., von 
Hamburg. — Im Rautenkranz: Hr. Proszyuski, Gar⸗ 
delieuteuaut, von Warſchau; Hk. Sit, Kaſſirer, von Surfen 
ſtein. — Im goldnen Schwerdt: KH. Weinlig, Kauf⸗ 
mann, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Herr Neu⸗ 
wann, Keglerungsrath, von Oppeln. — Im Hotel de 

5g Dr Da 
der geoßen Stube: 


gr. Block, Kaufm., von Bernſtadt. 
- Hr. Breßler, Kaufm., von Bers 
lin; Hr. Kretſchmer, Kaufm., von Schweidnitz; Hr. Schayer, 
Kaufm., von Kempen. — In der goldnen Krone: Hr. 
b. Hünay, von Oels; Hr. Fritſch, Kaufm., von Grottkau. — 
gu belvat' Logis: Hr. Kellner, Kaufm., von Reichen, 
bach, Schweiduitzerſtraße No. 39. 
* Bekanntmachung. a 
. Kür den laufenden Monat Junt geben nach ihren 
Selbttaxen folgende hieſige Backer das größte Brodt, 
nämlich: Wittwe Gerhardt No. 27. Mathiasſtraße, 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 16 Loth; Schuppe No. 70. Kloſter⸗ 
Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 koth; Schuppe No 10. 
Craͤbſchner⸗ Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth; 
Kuüͤrſchner No. 10. Neumarkt, für 2 Sgr. 2 Pfd. 
8 Loth. Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund 
Schweinfleiſch für 3 Sgr., Rind⸗ und Hammelſteiſch 
für 2 Sgr. 6 Pf. und Kalbfleiſch für 2 Sgre 6 Pf. 
Am wohlfeilſten verkauft der Fleiſcher Münfe No. 29. 


ü Weißgerbergaſſe, das Schweinfleiſch fur 2 Sgr. 8 Pf. 


und der Fleiſcher Wenzel No. 52. Schweidnitzerſtraße, 
das Kalbfleiſch für 2 Gr 3 Pf. Das Quart Bier 
koſtet durchgaͤngig 1 Sgr. N 
Breslau den 6. Juni 1828. 8 
Königliches Polizei⸗Praͤſidinum. 
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189. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. Juni 1828. C 


v. Nee von Tüliskowo. — In 


gewieſen 


ren werden. 


1 


Sicherheits Polizei. 


Steckbrief: Der unten näher ſignaliſtrte Hufar 


von der aten Eskadron des Königlich aten Huſaren⸗ 


Regiments, Namens Carl Rettig aus Jullusburg, 
Deisfchen Kreiſes gebürtig, iſt am zten d. M. des 
Abends aus der Garniſon Ohlau zu Fuß entwichen. 
Ich fordere die Koͤnigl. Landraͤthl. Aemter, Magi⸗ 
ſtraͤte und Orts⸗Polizel⸗Behoͤrden hierdurch ergebenſt 
auf, auf dieſen Defertenp, ſorgfaͤltig invigiliren, im 
Betretungsfalle denſelben feſt nehmen, und an das 
Kommando des Aten Huſaren⸗Negiments hieſelbſt abs 
liefern zu laſſen. N PR 
Signalement. Familienname, Rettig; Vor⸗ 
namen, Carl; Geburtsort, Juliusburg; Kreis, 
Oels: Religion, evangeliſch; Alter, 25 Jahr; Größe, 
5 Fuß, 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, hoch; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, blau; Naſe, ſpitz; Mund, 
gewöhnlich; Bart, roth; Zaͤhne, geſund; Kinn, laͤng⸗ 
lich Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, ge⸗ 
fund; Geſtalt, ſtark; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, mit krummen Ruͤcken ſchleppenden Gang. 
Bekleidung: alten braunen Dollmann, mit gelben 


Schnuͤren, gelben Knoͤpfen, gelben Aufſchlaͤgen und 


Kragen, 1 paar grau tuchenen Reithoſen mit ſchwar⸗ 


weiße leinewande weite Hoſen, 1 paar 

mit Sporen; ohne Kopfbedeckung. 
Ohlau den öten Juny 1828. aun itz 

v. Engelhart, Oberſt und Commandeur des 

= aten Huſaren-Regiments ze. 


Oeffentliche Vorladung. 
Bei dem Bauer Zbiowsky, auch Mitick ges 
nannt, zu Goczalkowitz Pleßer Kreiſes, ſind unter 
deſſen Fenſter im Kartoffelſtroh, in zwei Gebinden 


* 


6 Centner 103 Pfd. Ungar⸗Wein verſteckt vorgefunden 


worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde, ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und an⸗ 
„a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 23 ſten Juni c ſich in dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg zu melden, ihre Ei⸗ 
genthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwldrtgen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 


1 


Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 


bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 


Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 


deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde berf‘ 
Breslau den W 5 25 25 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Director. v. Bigeleben. 


x 


zem kederbeſatz und roth tuchenen Einſatzkante, 1 paar 
lange Stiefeln 


2252222 222.222 2. 
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Subhaftations » Befanntmahung. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Aſſiſtenz⸗Raths Water 
ſoll das den Salomonſchen Erben gehoͤrige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 prCent auf 1800 Rthlr. abgeſchaͤtzte, in 
3 Morgen Ackers beſtehende Grundſtuͤck No. 21. des 
Hypotheken⸗Buches auf den Siebenhuben, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und 
eingeladen: in dem hiezu ein für allemal angeſetzten 
Termine, naͤmlich: den 16ten September a, c. 
vor dem Herrn Juſtizrathe Mu zel in unſerm Par: 
theien⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 

verfügt werden. Breslau den 20ſten Mai 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Proc lama. 2 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
Gerichts werden auf Antrag des Schaͤnker Jentſch, 
die Erben des bereits verſtorbenen Koͤnigl. Steuer⸗ 
Einnehmers, Breslauer Kreiſes, Michael Philipp 
Zierau, ingleichen alle diejenigen Praͤtendenten, 
welche an das auf den Grund der vom Freihaͤusler 
Johann Gottlieb Jentſch zu Riemberg dem verſtor⸗ 
benen Koͤniglichen Steuer-Einnehmer, Breslauer 
Kreiſes, Michael Philipp Zierau, unterm gten Ja⸗ 
nuar 1785 gerichtlich ausgeſtellten Hypotheken-Obli⸗ 
- gation sub Rubr. III. No. 1. Fol, 316. Vol. II. 
des Freihaͤuslerguts No. 40. zu Riemberg intabulirte 
Kapital von 100 Rthlr., als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
rien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 18ten Auguſt c. 11 Uhr Vormittag angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, das betreffende Document zur 
Stelle zu bringen, und ihre Rechte nachzu⸗ 
weiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen auf das Gut praͤ⸗ 
cludirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Still ſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch das qu. Document ſelbſt amortl⸗ 
ſirt und die koͤſchung des vorangegebenen Kapitals, 
auf den Grund des abzufaſſenden Praͤcluſtons⸗ und 
Amortiſations⸗Urtels verfüge werden wird. 
Wohlau den ıflen Mai 1828. . 5 
Koͤnigliches Preuß. Land- Gericht. 


ee 

Hoͤherm Befehle zu Folge, ſollen die in dem Bez 
zirke der unterzeichneten Oberfoͤrſterel belegenen, mit 
dem ıffen September dieſes Jahres pachtlos werden⸗ 
den Jagden, und zwar 1) der Feldmark Guhlau, 
2) Seiferdau, 3) Strehlitz (Kreis Schweid⸗ 
nitz) 4) der Feldmark Poppelwi z (Kreis⸗Nimptſch) 
und 5) des Moͤnchberges unweit Charlottenbrunn 
(Kreis Waldenburg) anderweltig verpachtet werden. 
Hierzu iſt für die sub x. 2, 3. 4: aufgeführten Jagden 
Terminus licitationis auf den 26ſten (ſechs und 
zwanzigſten) Juny c. an einem Donnerſtage Vormit⸗ 
tags von 9 bis Nachmittags 4 Uhr in der Wohnung 
des Oberfoͤrſters zu Zobten, und für. die sub 5, auf 
den 27ften (ſieben und zwanzigſten) Juny, Freitags 
von 1 bis 5 Uhr Nachmittags, in der goldnen Krone 
zu Schweidnitz anberaumt; an welchen Tagen Pacht⸗ 
luſtige zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit 
dem Bemerken eingeladen werden: wie die Jagdpacht⸗ 
Bedingungen in den Terminen ſelbſt, bekannt gemacht 
werden ſollen. Zobten am Berge den 3, Juny 188. 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterei. Torppe. 
Pr o cl a ma. 

Es iſt auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers die 
Subhaſtation des dem Bauer Hellner gehörig ges 
weſenen, sub No. 13. des Hypothekenbuchs zu Schla⸗ 
big, Militſch Trachenberger Kreiſes gelegenen, auf 
989 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigten Bauergutes verfügt 
worden. Die zur Licitation beſtimmten Termine find 
auf den 9. Juli, 9. Auguſt und raten September 
Vormittags um 10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch 
ift, angeſetzt, und es werden Kaufluſtige hiermit vor⸗ 
geladen, ſich in dieſen Terminen vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Jaſtiz⸗Rath Cleinow 


a „in unſerm 
Gerichts⸗Lokale einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, fondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Behuf der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden wird. Die Taxe 
des sub hastam geſtellten Fundt kann uͤbrigens zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Militſch den 5. Mai 1828. * 

Reichsgraͤflich von u Standesherrl. 

N Gericht. 6 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Amtmann Heinrich Rindfleiſch zu Nieder⸗ 
Kehle, hat auf Regulirung ſeines Schulden⸗Weſens 
angetragen. Jur Liquidation der Forderungen und 
deren Nachweiſung iſt ein Termin auf den raten 
Juli Vormittags um 9 Uhr, in der Kanzlei des un⸗ 
terzeichneten Juſtitiarii anberaumt, zu welchem alle 
unbekannte Glaͤubiger des Gemeinſchuldners unter 
der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, daß 


die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die gegen⸗ 
waͤrtige Activ⸗Maſſe von 827 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
welche mit 1628 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. Schulden bela⸗ 
ſtet iſt, werden praͤcludirt, ihnen gegen die ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt und unter dieſelben die Maſſe wird vertheilt 
werden. Trebnitz den 27. Mal 1828. 8 

Das Juſtiz-Amt von Nieder⸗Keble. Schurz. 
a Defanntmadung 

Zum Öffentlichen Verkauf der Kretſcham⸗Realitaͤten 
zu Haltauff, auf 470 Rthlr. taxirt, iſt, da im Terz 
mine den 28. April c. fein Gebot gethan worden, ein 
neuer Licitations⸗Termin auf den 17ten Juli 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem herrſchaftlichen 
Schloß zu Groß⸗Zauche angeſetzt worden, zu welchem 
Kaufluſtige Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen wer⸗ 
nachzuſehen. Trebnitz den 21. Mat 1828, a 

85 Wa Das Gras Bluͤcher von Wahlſtatt 
25 Haltauffer Juſtiz⸗Amt. 
Subhaſtations Patent. 

Es ſoll die Johann Plewniaſche Kretſcham⸗ und 
Halbbauerſtelle No. 2. zu Uſchuͤtz, welche auf 774 Rtlr. 
taxirt worden, ſubhaſtirt werden, und haben wir den 
peremtoriſchen Licitations⸗Dermin auf den 27ften 
Auguſt c. in Uſchuͤtz anberaumt. Kaufluſtige Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgeladen, zur 
gedachten Zeit vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und demnach den Zuſchlag zu ge⸗ 

waͤrtigen. Roſenberg den 15. Mai 1828. 
Gerichts- Amt Uſchuͤtz. 


ö e e eee 
Es ſollen am 11. Juny 6. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr in dem Hauſe zur goldnen Kanne auf der Oh⸗ 
lauer Straße, die zum Nachlaſſe des Negozianten 

Steinmann gehörigen Effekten, beſtehend in Kupfer, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geräth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in. Courant verſteigert werden. Breslau, den aten 
Junp 1828. a en 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


DO)ffene Milchpacht. 

Auf dem Gute Kundſchuͤtz bei Oltoſchin, eine 
kleine Meile von Breslau, iſt die Milch von 35 Kuͤhen 
zu verpachten. . 


Bekanntma ch 
x 8 0 17 =. n 
v. Koͤnigsdorfſchen Guͤter 5 
mino Jebel g. verlaſſe, fordere ip ſchofts⸗Kasſ 
der irgend eine Forderung an daſige Wirthſchafts⸗Kaſſe 

hat, ſich bis zum 2often Junk zu melden. 

ettlern den Sten Juny 1828. 

5 8 ub ſch, Beamter. 


Lohe und Bettlern, Ter⸗ 


FF 


Die Taxe iſt im Kretſcham in Groß⸗Zauche 


gebunden, 


„Adminiſtration der Graͤfl. 


1867 — 


C ⁵ↄ»ͤ ak kkoteahakakeikakakshckah 
5 Kirſchen Verpachtung. 
Da in dem abgehaltenen Termin 
zur Verpachtung der Birſchen auf der 
Schweden ⸗ Schanze zu Oswitz kein an⸗ 
nehmliches Gebot erfolgt iſt, ſo wird dazu 
ein neuer Termin, Donnerſtag den 
aten Junpy angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
und ‚öehlungsfähige an gedachtem Tage 
früh um 10 Uhr bei dem Caffeehauſe an der f 
Schweden» Schanze, hiermit eingeladen x 
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KRISE 


titerarif hr An zeige. 
Des Koͤnigl. Preuß. Kuͤchenmeiſters 
C. W. Sametzkty 
nmauueſtes praktiſches 
Berliner Koch buch 
für buͤrgerliche Haushaltungen, 

oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten Speiſen und 

Backwerk auf die wohlfellſte und ſchmackhafteſte Art 

zu bereiten. a 1 8 
iſt ſo eben, auch unter dem Titel: Lehrbuch der Koch⸗ 
kunſt, tr Theil, die durchaus umgearbeitete, vermehrte 
und verbeſſerte Auflage, bei unß erſchienen, und an alle 
ſolide Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes (in 
Breslau an die W. G. Konſche) verfandt worden. 
Preis, gebunden: 1 Rthlr. 10 Sgr. * 

Die erſte ſehr bedeutende Auflage dieſes Lehrbuchs der 
Kochkunſt, obwohl in 2 Baͤnden, welche zuſammen 
nur ein Ganzes bildeten, und 3 Fthlr. koſteten, iſt in 
wenigen Jahren bis auf einige Exemplare vergriffen und 
allgemein als eins der beſten Werke über die 
Kochkunſt anerkannt worden. a h 

Dieſe zte Auflage iſt ſo eingerichtet, daß der erſte Band 
ein fuͤr ſich beſtehendes Ganze bildet, welcher Alles 
umfaßt, was feine buͤrgerliche Haushaltung 
betrifft, und 1263 Rezepte für Koch- und Backkunſt, 
Bereitung von Getraͤnken zꝛc., nebſt Speiſe⸗ 
und Kuͤchenzetteln, oder Anwelſungen uͤber das Ord⸗ 
nen der Speiſen zum Fruͤhſtäck, Mittags und Abendeſ⸗ 


ſen ꝛc. ꝛc. enthält. Es iſt dieſes ſomit ein unentbehrr 


Handbuch für alle Hausfrauen, Koche, 


ſchafte rinnen, und duͤrf⸗ 

te in keinem Hauſe fehlen. . 
Um dieſes Kt gelchhere Kochbuch allgemein egen 
lich zu machen, haben wir den Preis, obwohl es viel 
Hirten te Di sr Auflage iſt, nur auf 1 Kthlr. 10 Sgr., 
geſetzt. Ha, 3 
Schlefingerſche Buchhandlung, in Berlin. 


Die Kunst- Ausstellung 
der Gemälde, Kupferstiche, Werke und Glasma- 
lereien ist täglich morgens von g bis Abends 6 Uht 
und bis zum igten d. M. geöffnet. Am Ringe 
No. 40. 1 Treppe hoch, neben dem goldnen Hund. 


liches ) 
Köhinnen und Wirth 
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Neue Verlagsartikel 


Buchhandlung Joh. Friedr. Korn d. Alt. 
2 in Breslau. N 

1) Piuzger, Dr. G., Elementarwerk der grie⸗ 
chiſchen Sprache. ar Curſus, enthaltend die 

Formenlehre des Attiſchen und allgemeinen 

Dialeets mit Uebungsbeiſpielen und Sägen 
zum Ueberſetzen ins Deutſche und Griechi⸗ 
che Ladenpreis 1 Rthlr. 


AN 12 2 , > 
Ein Koͤnigliches hochloͤbliches Provinzial-Schul⸗ 


Collegium zu Breslau hat ſich bereits bewogen gefun⸗ 
den, die Herren Directoren der Gymnaſien auf dieſes 
Wekk aufmerkſam zu machen; daſſelbe zum Gebrauch 
in den untern griechiſchen Claſſen zu empfehlen und 
ſich uber deſſen Brauchbarkeit dahin auszuſprechen: 
wie es „mit Gruͤndlichkelt und zweckgemaͤßer Voll⸗ 
ftaͤndigkeit den eigenthuͤmlichen Vorzug einer durch⸗ 
dus Praktiſchen Richtung verbindet, bei den 
einzelnen Sprachregelnuebungsſtuͤcke zumlleberſetzen 
ſowohl ins Deutſche als ins Griechiſche enthaͤlt 
And ſich hiedurch von andern in den Gymnaſien ge⸗ 
brauchten Lehrbuͤchern der grlechiſchen Sprache we⸗ 
ſevytlich unterſcheidet.“ 3 ö 
„Auf dem von dem Verfaſſer gewählten Wege,“ 
bemerkt Hochdaſſelbe ferner: „wird der Unterricht 
ten gehörte Vorwurf, daß bet dleſem Unterrichte 
der Aufwand von Zeit und Mühe mit dem Ergeb⸗ 
niſſe in keinem Verhaͤltniſſe ſtehe, gehoben werden.“ 
Gelelehrten Anſtalten werden wir bei directer 
Beſtellung, die Einfuͤhrung durch beſondere 
Verguͤnſtigungen zu erleichtern ſuchen. 
2) Perikopen, oder Schriftabſchnitte auf die 
Sonn: und Feſttage des katholiſchen Kirchen- 
jahres, mit Inbegriff der Wochentage in der 
Faſte und der harmoniſchen Leidensgeſchichte 
des Herrn. Ingleichen auf die gewoͤhnlich⸗ 


die Communia Sanctorum der katholiſchen 
Kirche. Ueberſetzt und zuſammengeſtellt aus 
dem Missali Romano von J. J. Pech, 
Pfarrer in Grottkau. 8. (17 Bogen.) 15 Sgr. 
Dieſe treffliche Arbeit, welche von einem hochwuͤrdi⸗ 
gen Fuͤrſtbiſchoͤflichen General⸗Vicarlat⸗Amte zu Bres⸗ 


Dueſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn; und Festtage) täglich, im Verlage det Wilhelm Soretkeeb 8 - 


1868 


worden, glauben wir allen 


in dieſer Sprache ſehr erleichtert und der nicht ſel⸗ 


ſten Titularfeſte der Breslau ' ſchen Didces und 


Das Nähere bei dem Kaufmann Herrn Hertel 


lau approbirt und mit dem guädigften Beifale beehrt 
des Herren Erz⸗ 
prieſtern, Kreis⸗Schulen⸗Inſpectoren und Pfarren 
als ein Werk empfeblen zu dürfen, das auf Kanzeln 
und in Schulen mit gleichem Nutzen und Erfolg ge⸗ 
braucht werden kann. Gern werden wir daher jeder 
Unterrichtsauſtalt, die ſich binnen Kurzem zur An⸗ 
ſchaffung entſchließen ſollte, beſondere Beguͤnſtigun⸗ 
gen gewaͤhren. 8 a : 3 
Joh. Fr. Korn d. Alt. Buchhandlung 
aaaðm großen Ring. a 
Neue Musikalien bei C. 6. Förster 
Orpheus, Sammlung mehrstimmiger Gesänge 
ohne Begleitung 88 Heft 5 Sgr. —, Die Partitur 
24 Sgr. — Musikalische Schniellpost zter _ 
Jahrgang ıs Heft 5 Sgr. — Spohr, Jessonda 
zu 4 Händen eingerichtet. 5 Rthlr. — Ders., gr. 
“Quintetto oe. 58. a 4 Mains 2 Rthlr. — Derselbe, 
Ouverture a Brand Orchestre de l’Opera Pietro 
von Abano 2 Rıhlr 20 8gr. — Czerny, ‚ıer gr. 
Quatuor p. Pianof. Violon, Viola et Violoncelte 
oe. 148. 3 Rtblr. 20 Sgr. — Ders., ‚Rondolertp 7 
concertant p. Pf. et Flute 25 Sgr. — H. Romberg, 
Intermezzo conce tant p. Flute, Violon et Vio 
loncelle 25 Sgr. — Ders., Variations caracteristi- 
ques p. Violen avec second Violon, Alto et Vio 
loncelle 25 Sgr. — NMaurer, 7e Concerto p. Vio- 
lon avec Orchestre 2 Rthlr. 18 8gr. — Hummel, 
Nocturne oe. 99. arrange p. Pianof. 20 Sgr. — 
Pfeiffer, Rondo ella Polacca p. g Flauti principali 
con accomp. di 2 Violini, Alto et Violoncelle 
1 Rthir. — Le meme avec Pianoforte 20 8g. 
— Nebst noch sehr vielen andern neuen Mu- 
sikalien. 5 f 


2 


Dale 


2 Reiſe⸗Gelegel heit nach Berlin 


iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Töpferga ee 


7 
8 
a 
* 


auch zu einem Abſteige⸗Quartter ſehr gut eignen duͤrfte. 


daſelbſt. 


Ks -cruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. n 
VNNRaedacteur: Profeſſor Dr. r ER? 
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